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(54) Vorsatzgerät für eine Hand-Werkzeugmaschine und damit ausgestattete Hand-
Werkzeugmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Vorsatzgerät (30) für
eine Hand-Werkzeugmaschine (10), insbesondere eine
Schraubmaschine oder Bohrmaschine, wobei das Vor-
satzgerät (30) ein Vorsatzgerät-Abtriebsteil (38), eine mit
einem Maschinenabtrieb (17) der Hand-Werkzeugma-
schine (10) drehfest verbindbaren Eingangswelle (37)
zum Antreiben des Abtriebsteils (38), und ein Gehäuse
(35) aufweist, wobei das Gehäuse (35) mindestens eine
Stützfläche (34) zur Abstützung an einem Maschinenge-

häuse (11) der Hand-Werkzeugmaschine (10) aufweist.
Bei dem Vorsatzgerät (30) ist vorgesehen, dass das Ge-
häuse mindestens eine zwischen dem Abtriebsteil (38)
und der mindestens einen Stützfläche (34) angeordnete
Durchgrifföffnung (60) zum manuellen Durchgriff in einen
Gehäuse-Innenraum (61) des Gehäuses (35) aufweist,
wobei die mindestens eine Durchgrifföffnung (60) zum
manuellen Betätigen mindestens eines in dem Gehäuse-
Innenraum (61) angeordneten Handgriffs (58, 27) vorge-
sehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Vorsatzgerät für eine
Hand-Werkzeugmaschine, insbesondere eine Schraub-
maschine oder Bohrmaschine, wobei das Vorsatzgerät
ein Abtriebsteil, eine mit einem Maschinenabtrieb der
Hand-Werkzeugmaschine drehfest verbindbaren Ein-
gangswelle zum Antreiben des Abtriebsteils, und ein Ge-
häuse aufweist, wobei das Gehäuse mindestens eine
Stützfläche zur Abstützung an einem Maschinengehäu-
se der Hand-Werkzeugmaschine aufweist.
[0002] Ein derartiges Vorsatzgerät ist beispielsweise
aus DE 101 09 956 A1 bekannt. Bei dem Vorsatzgerät
handelt es sich um einen Exzentervorsatz, wobei aber
auch Winkelvorsätze oder dergleichen ohne weiteres
möglich sind. Das Vorsatzgerät hat eine Schnellspann-
Kopplungseinrichtung, die bei einer Ausführungsform ei-
nen axial verstellbaren Betätigungsring mit einem Hand-
griff umfasst, bei einem anderen Ausführungsbeispiel ei-
nen Bajonettring. Formschlusskonturen zur formschlüs-
sigen Verbindung des Vorsatzgerätes mit der Hand-
Werkzeugmaschine sind stirnseitig, in einem Innenraum
des Ringes angeordnet. Es ist beispielsweise möglich,
dass das Vorsatzgerät im an der Hand-Werkzeugma-
schine montierten Zustand einen Stellring zur Einstellung
eines maximalen Drehmomentes der Hand-Werkzeug-
maschine verdeckt, so dass also zunächst die Einstel-
lung des Drehmomentes erfolgen muss, bevor das Vor-
satzgerät an der Hand-Werkzeugmaschine montiert
wird.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Vorsatzgerät für eine Hand-Werkzeugma-
schine bereitzustellen, dessen Handhabung einfach und
bequem ist.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe ist bei einem Vorsatz-
gerät der eingangs genannten Art vorgesehen, dass das
Gehäuse mindestens eine zwischen dem Abtriebsteil
und der mindestens einen Stützfläche angeordnete
Durchgrifföffnung zum manuellen Durchgriff in einen Ge-
häuse-Innenraum des Gehäuses aufweist, wobei die
mindestens eine Durchgrifföffnung zum manuellen Be-
tätigen mindestens eines in dem Gehäuse-Innenraum
angeordneten Handgriffs vorgesehen ist.
[0005] Ein Grundgedanke der Erfindung ist es, dass
eine ausreichend große Durchgrifföffnung am Gehäuse
des Vorsatzgerätes vorgesehen ist, so dass ein unter der
Durchgrifföffnung befindliches Handgriffelement bzw. ei-
ne Grifffläche vom Bediener ergriffen werden kann. So-
mit können also Bedienelemente im Innenraum des Vor-
satzgerätes zugänglich sein, wobei es sich bei diesen
Bedienelementen beispielsweise um einen Handgriff für
ein Betätigungselement zur Verstellung eines Getriebes
oder einer Drehmomentbegrenzungseinrichtung han-
deln kann, um einen Handgriff einer Kopplungseinrich-
tung oder dergleichen, was nachfolgend noch deutlich
wird.
[0006] Das Gehäuse ist in dem Bereich, an dem die
mindestens eine Durchgrifföffnung angeordnet ist,

zweckmäßigerweise etwa konisch. Die Stützfläche ist
zweckmäßigerweise an einem Ring- oder Teilringab-
schnitt des Gehäuses angeordnet. Beispielsweise kann
das vorgenannte Getriebe oder die Drehmomentbegren-
zungseinrichtung ein Bestandteil der Hand-Werkzeug-
maschine oder aber auch des Vorsatzgerätes bilden.
[0007] Wenn das Getriebe oder die Drehmomentbe-
grenzungseinrichtung einen Bestandteil der Hand-Werk-
zeugmaschine bildet, ist es vorteilhaft, wenn der minde-
stens eine Handgriff zwischen dem Maschinenabtrieb
und dem Maschinengehäuse der Hand-Werkzeugma-
schine angeordnet ist. Beispielsweise handelt es sich bei
dem Betätigungselement oder dem Handgriff um einen
Ring, der an der Stirnseite bzw. an der Frontseite eines
Kopfes der Hand-Werkzeugmaschine angeordnet ist.
Die Stützfläche - vorzugsweise sind mehrere Stützflä-
chen vorgesehen - stützt sich am Maschinengehäuse
ab, wobei durch die mindestens eine Durchgrifföffnung
hindurch das Betätigungselement bzw. der Handgriff am
Betätigungselement ergreifbar und verstellbar ist.
[0008] Es versteht sich, dass der mindestens eine
Handgriff aber auch an einem Stellelement einer einen
Bestandteil des Vorsatzgerätes oder der Hand-Werk-
zeugmaschine bildenden Kopplungseinrichtung sein
kann, die zur Kopplung des Vorsatzgerätes mit der Hand-
Werkzeugmaschine vorgesehen ist. Das Stellelement
dient zur Verstellung der Kopplungseinrichtung zwischen
einer zum festen Halten des Vorsatzgerätes an der
Hand-Werkzeugmaschine vorgesehenen Verriege-
lungsstellung und einer Lösestellung, die zum Entfernen
des Vorsatzgerätes von der Hand-Werkzeugmaschine
dient.
[0009] Die Kopplungseinrichtung kann also beispiels-
weise stirnseitig an der Hand-Werkzeugmaschine ange-
ordnet sein. Dabei kann eine Anordnung getroffen sein,
bei der sowohl das vorher genannte Betätigungselement
für das Getriebe oder die Drehmomentbegrenzung (bei-
de können vorgesehen sein) als auch die Kopplungsein-
richtung an der Hand-Werkzeugmaschine vorgesehen
sind. Beide Komponenten bzw. die Handgriffe derselben
sind durch die mindestens eine Durchgrifföffnungen des
Vorsatzgerätes hindurch ergreifbar.
[0010] Der Handgriff ist beispielsweise durch einen
Ring oder einen Teilring gebildet. Bevorzugt ist der Hand-
griff mit der Eingangswelle oder dem Maschinenabtrieb
drehgekoppelt. Somit kann also der Handgriff mit der Ein-
gangswelle oder dem Maschinenabtrieb mitdrehen.
Durch den Durchgriff hindurch ist es möglich, den Hand-
griff zu betätigen.
[0011] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass der Handgriff parallel zu einer Drehachse der Ein-
gangswelle oder des Maschinenabtriebs verschieblich
gelagert ist und mit der Eingangswelle oder dem Maschi-
nenabtrieb bezüglich eines Verdrehens reibschlüssig
verbunden ist. Somit kann der Handgriff durch einen Be-
diener auch bei drehender Eingangswelle oder drehen-
dem Maschinenabtrieb ergriffen und gehalten werden
und dreht auf dem darunterliegenden Bauteil, nämlich
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der Eingangswelle und/oder dem Maschinenabtrieb. Da-
durch ist eine höchstmögliche Sicherheit gewährleistet.
Die Verletzungsgefahr ist gering. Dennoch ist eine ergo-
nomische Bauweise des Handgriffes, insbesondere in
einer Bauart als Ring, möglich.
[0012] Es versteht sich, dass der Handgriff zweckmä-
ßigerweise Verrippungen, Gummierungen oder derglei-
chen aufweisen kann, was ihn ergonomisch günstig
macht.
[0013] Bevorzugt sind nicht nur eine, sondern mehrere
Durchgrifföffnungen vorhanden, beispielsweise zwei zu-
einander winkelversetzte Durchgrifföffnungen. Diese
Durchgrifföffnungen können auch einander gegenüber-
liegend sein, so dass der Handgriff nicht nur zueinander
winkelversetzt, sondern auch an entgegengesetzten Sei-
ten ergreifbar ist, vorzugsweise mit den Fingern dersel-
ben Hand. Dabei kann die Anordnung so getroffen sein,
dass zwischen einem "Basisgehäuse" des Vorsatzgerä-
tes und der Stützfläche oder Stützflächenanordnung nur
verhältnismäßig schmale Streben oder eine Art Käfig-
struktur vorgesehen sind, so dass breite, bequem nutz-
bare Durchgrifföffnungen vorhanden sind.
[0014] Eine in der Zeichnung noch näher erläuterte
Ausführungsform der Erfindung sieht vor, dass durch die
mindestens eine Durchgrifföffnung mindestens zwei
Handgriffe (es könnten auch mehr als zwei Handgriffe
vorgesehen sein) betätigbar sind. Einer der Handgriffe
ist zweckmäßigerweise ein Bestandteil der Hand-Werk-
zeugmaschine, während der andere Handgriff ein Be-
standteil des Vorsatzgerätes bildet. Beispielsweise kann
der Werkzeugmaschinen-Handgriff zur Drehmomentbe-
grenzungseinstellung dienen, während der Vorsatzge-
rät-Handgriff zum Betätigen der Kopplungseinrichtung
dient. Bevorzugt sind die Handgriffe in einer Reihenrich-
tung hintereinander angeordnet, beispielsweise in Achs-
richtung der Eingangswelle und/oder des Maschinenab-
triebes.
[0015] Mindestens eine der Stützflächen bildet zweck-
mäßigerweise einen Bestandteil eines Drehanschlages
zur drehfesten Abstützung des Vorsatzgerätes an dem
Maschinengehäuse der Hand-Werkzeugmaschine. Be-
vorzugt sind selbstverständlich mehrere zueinander win-
kelversetzte Drehanschläge vorhanden, z.B. an der
Hand-Werkzeugmaschine, oder aber auch, was in der
Zeichnung dargestellt ist, beim Vorsatzgerät. Somit kann
das Vorsatzgerät in mindestens zwei Drehpositionen,
zweckmäßigerweise in mehreren Drehpositionen, an der
Hand-Werkzeugmaschine drehfest befestigt werden.
[0016] Die mindestens eine Stützfläche ist zweckmä-
ßigerweise an einem Ringabschnitt des Vorsatzgerätes
zur Aufnahme eines Kopfes des Maschinengehäuses
der Hand-Werkzeugmaschine angeordnet. Bei dem Rin-
gabschnitt kann es sich um ein geschlossenen Ring (wie
in der Zeichnung) oder auch nur um einen Teilring oder
mehrere Ringsegmente handeln.
[0017] Es versteht sich, dass die Stützfläche nicht aus-
schließlich zur Dreh-Abstützung dienen kann, sondern
auch zu einer axialen Abstützung, beispielsweise in Zu-

sammenwirkung mit der vorgenannten Kopplungsein-
richtung. Eine Kombination von sowohl axialer, als auch
umfangsseitiger bzw. bezüglich einer Drehposition dreh-
festen Abstützung ist vorteilhaft.
[0018] Das Vorsatzgerät umfasst zweckmäßigerweise
ein Umlenkgetriebe oder ein Schaltgetriebe. Beispiels-
weise handelt es sich bei dem Umlenkgetriebe um ein
Winkelgetriebe oder ein Exzentergetriebe, so dass Achs-
richtungen der Eingangswelle und des Vorsatzgerät-Ab-
triebsteils zueinander winkelig oder parallel versetzt sind.
[0019] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Hand-Werkzeugma-
schine, die mit einem erfindungsgemäßen
Vorsatzgerät ausgestattet ist,

Figur 2 eine Teilansicht der Hand-Werkzeugmaschi-
ne und des Vorsatzgerätes gemäß Figur 1 von
oben,

Figur 3 eine Frontalansicht der Hand-Werkzeugma-
schine gemäß Figur 1 ohne Vorsatzgerät,

Figur 4 eine perspektivische Schrägansicht des Vor-
satzgerätes gemäß Figur 1 von hinten,

Figur 5 eine Querschnittsansicht des Vorsatzgerätes
gemäß Figur 1 entlang einer Schnittlinie A-A
in Figur 1,

Figur 6 das Vorsatzgerät gemäß Figur 1 perspekti-
visch von vorn mit einer Schnellkupplung an
seinem Abtriebsteil und

Figur 7 das Vorsatzgerät gemäß Figur 1 mit einem
Bohrfutter von schräg vorn.

[0020] Eine Hand-Werkzeugmaschine 10 wird bei-
spielsweise von einem Schraubgerät oder Bohrgerät,
oder einem sogenannten Bohrschrauber, gebildet. Ein
Maschinengehäuse 11 der Hand-Werkzeugmaschine 10
umfasst beispielsweise einen Handgriffabschnitt 12, an
dem ein Antriebsschalter 13 zum Einschalten eines An-
triebsmotors 14 angeordnet ist. Der Antriebsmotor 14 be-
findet sich in einem Motorabschnitt 15, an dessen Kopf
16 ein Maschinenabtrieb 17 angeordnet ist, der durch
den Antriebsmotor 14 antreibbar ist. An einem Fußbe-
reich 18 des Maschinengehäuses 11 ist beispielsweise
ein Akkupack 19 angeordnet.
[0021] Bei der Hand-Werkzeugmaschine 10 handelt
es sich um eine elektrische Hand-Werkzeugmaschine,
wobei die Erfindung durchaus auch bei anderen An-
triebskonzepten, beispielsweise pneumatischen Gerä-
ten, anwendbar ist. Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet
sind jedoch Elektrohand-Werkzeuge, wie nachfolgend
noch deutlich wird. Selbstverständlich kann die Erfin-
dung bei akku-betriebenen und bei kabelgebundenen
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Hand-Werkzeugmaschinen Anwendung finden.
[0022] Der Handgriffabschnitt 12 steht in an sich be-
kannter Weise pistolengriffartig vom Motorabschnitt 15
ab. Am Maschinengehäuse 11 können weitere Bedien-
und Betätigungselemente vorgesehen sein, so z.B. ein
Getriebeschalter 20. Der Kopf 16 sowie der Maschinen-
abtrieb 17 sind zur Befestigung von Vorsatzgeräten aus-
gestaltet, beispielsweise eines Vorsatzgerätes 30. So ist
beispielsweise eine Drehanschlaganordnung 21 am
Kopf 16 vorgesehen, die mindestens einen Drehan-
schlag 22 umfasst.
[0023] Der Maschinenabtrieb 17 hat stirnseitig eine
Werkzeugaufnahme 23, beispielsweise einen Innen-
sechskant, in den ein Schrauberbit einsteckbar ist.
[0024] An einem Außenumfang des Maschinenab-
triebs 17 ist eine Ringnut 24 vorgesehen, die zur Ankopp-
lung des Vorsatzgerätes 30 dient. Die Ringnut 24 bildet
eine Gegenkontur 25 für eine Kopplungseinrichtung 31
des Vorsatzgerätes 30. In die Gegenkontur 25 greifen in
einer Verriegelungsstellung der Kopplungseinrichtung
31 Verriegelungskonturen 32 von Verriegelungskörpern
33 formschlüssig ein. Dann ist das Vorsatzgerät 30 fest
mit der Hand-Werkzeugmaschine 10 verbunden, wobei
dann auch Stützflächen 34 eines Gehäuses 35 des Vor-
satzgerätes 30 mit dem Kopf 16 des Maschinengehäu-
ses 11 in Eingriff sind bzw. sich daran abstützen. Wei-
terhin ist dann ein Drehmitnahmevorsprung 36 einer Ein-
gangswelle 37 des Vorsatzgerätes 30 in drehfester Ver-
bindung mit dem Maschinenabtrieb 17. Der Drehmitnah-
mevorsprung 36, beispielsweise ein Außensechskant, ist
dann in die Werkzeugaufnahme 23 eingesteckt.
[0025] Bevorzugt ist das Gehäuse 35 aus Kunststoff,
wobei selbstverständlich auch ein Metallmaterial oder
ein Mix aus Kunststoff und Metall möglich ist.
[0026] Bei dem Vorsatzgerät 30 handelt es sich um
einen Winkelvorsatz, d.h. eine Drehachse der Eingangs-
welle 37 und eine Drehachse eines Vorsatzgerät-Ab-
triebsteils 38 sind zueinander winkelig, vorliegend recht-
winkelig. Das Vorsatzgerät-Abtriebsteil 38 und die Ein-
gangswelle 37 sind durch ein Umlenkgetriebe, beispiels-
weise ein Winkelgetriebe 39, miteinander drehgekoppelt.
Beispielsweise ist an der Eingangswelle 37 ein Kegelrad
40 angeordnet, das mit einem Kegelrad 41 des Vorsatz-
gerät-Abtriebsteils 38 kämmt. Die Kegelräder 40, 41 kön-
nen einstückig mit den Komponenten 37 und 38 sein oder
auch daran angeordnete separate Bauteile.
[0027] Die Eingangswelle 37 und das Vorsatzgerät-
Abtriebsteil 38 sind beispielsweise mit Drehlagern 42, 43
und 44 in dem Gehäuse 35 drehbar gelagert.
[0028] Ein vor das Gehäuse 35 vorstehender Abtriebs-
abschnitt des Vorsatzgerät-Abtriebsteils 38 hat zweck-
mäßigerweise dieselbe Kontur und Außengestaltung wie
der Maschinenabtrieb 17, so dass für den Maschinenab-
trieb 17 geeignete Geräte, beispielsweise ein Schnell-
spannfutter 45 oder ein Bohrfutter 46, an dem Vorsatz-
gerät-Abtriebsteil 38 angeordnet werden können. Somit
ist ein modulares Konzept realisiert. Es versteht sich,
dass anstelle des Winkelgetriebes 39 auch ein sonstiges

Umlenkgetriebe oder auch ein Schaltgetriebe vorgese-
hen sein kann, z.B. (nicht dargestellt) ein Exzentergetrie-
be, um einen Achsversatz zwischen dem Maschinenab-
trieb 17 und einem Vorsatzgerät-Abtrieb herzustellen.
[0029] Bei dem Vorsatzgerät 30 sind vorteilhafte
Maßnahmen getroffen, die ein leichtes Befestigen und
Entfernen von der Hand-Werkzeugmaschine 10 ermög-
lichen, so dass beispielsweise eine Drehwinkelverstel-
lung des Vorsatzgerätes 30 bezüglich des Maschinen-
gehäuses 11 einfach herstellbar ist, d.h. das Vorsatzge-
rät 30 in unterschiedlichen Drehwinkelpositionen schnell
und einfach an der Hand-Werkzeugmaschine 10 mon-
tierbar ist. Das ist insbesondere bei der Ausgestaltung
als Winkelvorsatzgerät vorteilhaft, aber auch bei einem
Exzentervorsatz, sowie auch bei anderen, hier nicht dar-
gestellten Ausführungsformen.
[0030] Die Kopplungseinrichtung 31 ist nämlich als ei-
ne Schnellspann-Kopplungseinrichtung ausgestaltet.
[0031] Die Verriegelungskörper 33 sind in Kanälen 47
einer Umfangswand 48 einer Steckaufnahme 49 beweg-
lich aufgenommen. In die Steckaufnahme 49 kann der
Maschinenabtrieb 17, der insoweit einen Steckvorsprung
26 bildet, eingesteckt werden. Der Drehmitnahmevor-
sprung 36 steht in die Steckaufnahme 49 hinein vor, so
dass er in Eingriff mit der Werkzeugaufnahme 23 gelan-
gen kann, wenn der Steckvorsprung 26 / der Maschinen-
abtrieb 17 in die Steckaufnahme 49 eingesteckt ist. Dann
liegt die Ringnut 24 den Kanälen 47 gegenüber, so dass
die Verriegelungskörper 33, beim Ausführungsbeispiel
Kugeln, nach radial innen in Richtung der Steckaufnah-
me 49 bzw. der Ringnut 24 beweglich sind.
[0032] Ein Stellelement 50 betätigt die Verriegelungs-
körper 33 in ihre Verriegelungsstellung. Das Stellelement
50 ist vorliegend beispielsweise ein Ring 51. Das Stell-
element 50 ist parallel zu einer Drehachse 52 der Ein-
gangswelle 37 verschieblich gelagert, nämlich auf einem
Hülsenabschnitt 53 der Eingangswelle 37. Der Hülsen-
abschnitt 53 kann auch durch einen von der Eingangs-
welle 37 separaten, jedoch mit diesem verbundenen Hül-
senkörper gebildet sein. Jedenfalls ist die Steckaufnah-
me 49 im Innenraum des Hülsenabschnittes 53 vorge-
sehen.
[0033] Das Stellelement 50 ist durch eine Federanord-
nung 54 in Richtung einer Verriegelungsstellung der
Kopplungseinrichtung 31 federbeaufschlagt. Die Feder-
anordnung 54 umfasst eine Feder 55, die sich einerseits
am Gehäuse 35, andererseits am Stellelement 50 ab-
stützt. Die Feder 55 belastet das Stellelement 50 in Rich-
tung der freien Seite der Steckaufnahme 49. Wenn das
Stellelement 50 in seine Verriegelungsstellung verstellt
wird, beaufschlagen Stellflächen 56 des Stellelementes
50 die Verriegelungskörper 33 nach radial innen in Rich-
tung der Steckaufnahme 49, so dass sie mit ihren Au-
ßenumfängen, die insoweit die Verriegelungskonturen
32 darstellen, in die Gegenkontur 25, mithin also die
Ringnut 24, eingreifen.
[0034] Wenn das Stellelement 50 hingegen in die Lö-
sestellung verstellt ist, können die Verriegelungskörper
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33 in den Kanälen 47 nach radial außen verdrängt wer-
den, weil dann nämlich Freisparungen 57 des Stellele-
mentes 50 den Kanälen 47 gegenüberliegen.
[0035] Der Ring 51 ist an seinem Außenumfang als
ein Handgriff 58 ausgestaltet. Dabei können wie in der
Zeichnung dargestellt beispielsweise Rippen, Gummie-
rungen oder dergleichen vorgesehen sein, so dass der
Ring 51 bequem und ergonomisch günstig ergreifbar ist.
Ein Bediener kann den Handgriff 58 durch Durchgrifföff-
nungen 60 des Gehäuses 35 hindurch ergreifen. Durch
die Durchgrifföffnungen 60 hindurch ist also ein Gehäus-
einnenraum 61 des Gehäuses 35 zugänglich, jedenfalls
um den Handgriff 58 bequem zu ergreifen. Die beiden
Durchgrifföffnungen 60 sind an einander entgegenge-
setzten Bereichen des Gehäuses 35 vorgesehen, so
dass der Ring 51 bzw. das Stellelement 50 beispielswei-
se mit zwei Fingern einer Hand von einander entgegen-
gesetzten Seiten her ergriffen und in die Lösestellung
betätigt werden kann (entgegen der Kraft der Feder 55).
[0036] Die Feder 55 ist vom Hülsenabschnitt 53 durch-
drungen. Ferner ist am Hülsenabschnitt 53 ein Anschlag
59, z.B. eine Stufe oder ein Splintring, vorgesehen, der
den Stellweg des Stellelements 50 in Richtung der Ver-
riegelungsstellung begrenzt. In der Lösestellung schlägt
das Stellelement 50 beispielsweise mit seiner Stirnseite
oder einer Stufe am Gehäuse 35 an, beispielsweise an
einer Stufe des Gehäuses 35 oder an einem Bodenbe-
reich des Gehäuse-Innenraumes 61.
[0037] Das Stellelement 50 ist reibschlüssig mit der
Eingangswelle 37 gekoppelt. Somit drehen sich also der
Ring 51 und die Eingangswelle 37, wenn das Vorsatz-
gerät 30 angetrieben ist. Dennoch führt dies nicht zur
Verletzung eines Bedieners, der beispielsweise durch
die Durchgrifföffnungen 60 hindurch den Handgriff 58 er-
greift. Vielmehr gleitet der Ring 51 beispielsweise direkt
auf dem Hülsenabschnitt 53. Es ist aber auch möglich,
dass beispielsweise die Stellflächen 56 und die Freispa-
rung 57 an einem Betätigungsring 63 vorgesehen sind,
gegenüber dem der Ring 51 verdrehbar ist. Der Betäti-
gungsring 63 und der radial äußere Ring 51 sind reib-
schlüssig aneinander gelagert.
[0038] Der Kopf 16 des Maschinengehäuses 11 ist in
eine Steckaufnahme 64 des Gehäuses 35 des Vorsatz-
gerätes 30 einsteckbar. Der Gehäuse-Innenraum 61 ist
im Inneren der Steckaufnahme 64 vorgesehen. Die
Stützflächen 34 befinden sich an einem Ringabschnitt
65, der eine Einstecköffnung der Steckaufnahme 64 um-
gibt. Die Stützflächen 34 befinden sich beispielsweise
am Innenumfang des Ringabschnittes 65. Wenn der Kopf
16 in die Steckaufnahme 64 eingesteckt ist, schlägt die
Drehanschlaganordnung 21 an Drehanschlägen 66 am
Innenumfang des Ringabschnittes 65 an. Die Drehan-
schläge 66 werden beispielsweise von Ausnehmungen
gebildet, die zum Eingriff von Drehanschlagvorsprüngen
der Drehanschlaganordnung 21 ausgestaltet sind.
[0039] Weiterhin stützt sich ein Stirnanschlag 67 des
Vorsatzgerätes 30 am Maschinengehäuse 11 ab. Dann
ist das Vorsatzgerät jedenfalls drehfest am Maschinen-

gehäuse 11 festgelegt. Durch die Kopplungseinrichtung
31 und den Stirnanschlag 67 ist weiterhin eine lineare
Befestigung bzw. axiale Befestigung bezüglich der Dreh-
achse 52 hergestellt.
[0040] Die Durchgrifföffnungen 60 sind so großflächig,
so dass nicht nur der Handgriff 58 durch die Durchgriff-
öffnungen 60 ergreifbar ist, sondern auch ein am Kopf
16 des Maschinengehäuses 11 angeordneter Handgriff
27, mit dem eine Drehmomentbegrenzungseinrichtung
28 der Hand-Werkzeugmaschine 10 verstellbar ist.
Wenn das Vorsatzgerät 30 an der Hand-Werkzeugma-
schine 10 befestigt ist, befindet sich der Handgriff 27 un-
terhalb der Durchgrifföffnungen 60, so dass er auch dann
betätigbar ist, vorliegend verdrehbar, wenn das Vorsatz-
gerät 30 an der Hand-Werkzeugmaschine 10 montiert
ist. Der Ringabschnitt 65 ist durch verhältnismäßig
schmale Streben mit einem Basisteil 71 des Gehäuses
35 verbunden, in dem das Umlenkgetriebe bzw. Winkel-
getriebe 39 angeordnet ist. Mithin übergreifen also die
Streben 70 sozusagen sowohl den Handgriff 58 als auch
den maschinenseitigen Handgriff 27, so dass beide
Handgriffe 27, 58 bequem ergreifbar sind. Die Handgriffe
27, 58 sind axial hintereinander bezüglich der Drehachse
52 angeordnet.
[0041] Die großformatigen Durchgrifföffnungen 60 be-
wirken zudem, dass das Gehäuse 35 verhältnismäßig
leicht ist.
[0042] Das erfindungsgemäße Konzept ermöglicht es
zudem, dass die Kopplungseinrichtung 31 etwa bau-
gleich wie das Schnellspannfutter 45 ist, so dass ein
Gleichteilprinzip realisiert ist. So ist beispielsweise der
Handgriff 58 der Kopplungseinrichtung 31 baugleich mit
einem Handgriff des Schnellspannfutters 45. Das erfin-
dungsgemäße Konzept ermöglicht es also auch, für ähn-
liche Komponenten gleiche Bauteile zu verwenden, so
dass es kostengünstig ist.

Patentansprüche

1. Vorsatzgerät für eine Hand-Werkzeugmaschine
(10), insbesondere eine Schraubmaschine oder
Bohrmaschine, wobei das Vorsatzgerät (30) ein Ab-
triebsteil (38), eine mit einem Maschinenabtrieb (17)
der Hand-Werkzeugmaschine (10) drehfest verbind-
baren Eingangswelle (37) zum Antreiben des Ab-
triebsteils (38), und ein Gehäuse (35) aufweist, wo-
bei das Gehäuse (35) mindestens eine Stützfläche
(34) zur Abstützung an einem Maschinengehäuse
(11) der Hand-Werkzeugmaschine (10) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (35)
mindestens eine zwischen dem Abtriebsteil (38) und
der mindestens einen Stützfläche (34) angeordnete
Durchgrifföffnung (60) zum manuellen Durchgriff in
einen Gehäuse-Innenraum (61) des Gehäuses (35)
aufweist, wobei die mindestens eine Durchgrifföff-
nung (60) zum manuellen Betätigen mindestens ei-
nes in dem Gehäuse-Innenraum (61) angeordneten
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Handgriffs (58, 27) vorgesehen ist.

2. Vorsatzgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Handgriff (58,
27) an einem Betätigungselement zur Verstellung
eines Getriebes oder einer Drehmomentbegren-
zungseinrichtung (28) angeordnet ist.

3. Vorsatzgerät nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Getriebe oder die Drehmoment-
begrenzungseinrichtung (28) einen Bestandteil der
Hand-Werkzeugmaschine (10) bildet und das Betä-
tigungselement zwischen dem Maschinenabtrieb
(17) und dem Maschinengehäuse (11) der Hand-
Werkzeugmaschine (10) angeordnet ist.

4. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der min-
destens eine Handgriff (58, 27) an einem Stellele-
ment (50) einer einen Bestandteil des Vorsatzgeräts
(30) oder der Hand-Werkzeugmaschine (10) bilden-
den Kopplungseinrichtung (31) zur Kopplung des
Vorsatzgeräts (30) mit der Hand-Werkzeugmaschi-
ne (10) angeordnet ist, wobei das Stellelement (50)
zum Verstellen der Kopplungseinrichtung (31) zwi-
schen einer zum festen Halten des Vorsatzgeräts
(30) an der Hand-Werkzeugmaschine (10) vorgese-
henen Verriegelungsstellung und einer zum Entfer-
nen des Vorsatzgeräts (30) von der Hand-Werk-
zeugmaschine (10) vorgesehenen Lösestellung ver-
stellbar ist.

5. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Handgriff (58, 27) mit der Eingangswelle (37) oder
dem Maschinenabtrieb (17) drehgekoppelt und/oder
ringförmig ist.

6. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Handgriff (58, 27) parallel zu einer Drehachse (52)
der Eingangswelle (37) oder des Maschinenabtriebs
(17) verschieblich gelagert und mit der Eingangswel-
le (37) oder dem Maschinenabtrieb (17) bezüglich
eines Verdrehens reibschlüssig verbunden ist, so
dass der Handgriff (58, 27) durch einen Bediener bei
drehender Eingangswelle (37) oder drehendem Ma-
schinenabtrieb (17) drehfest gehalten werden kann.

7. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es min-
destens zwei zueinander winkelversetzte, insbeson-
dere einander gegenüberliegende Durchgrifföffnun-
gen (60) aufweist, so dass der mindestens eine
Handgriff (58, 27) an zueinander winkelversetzten,
insbesondere einander entgegengesetzten, Seiten
ergreifbar ist.

8. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass durch die
mindestens eine Durchgrifföffnung (60) mindestens
zwei Handgriffe (58, 27) betätigbar sind.

9. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Stützfläche (34) einen Bestandteil ei-
nes Drehanschlags (66) zur drehfesten Abstützung
des Vorsatzgeräts (30) an dem Maschinengehäuse
(11) der Hand-Werkzeugmaschine (10) bildet.

10. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es min-
destens zwei zueinander winkelversetzte Drehan-
schläge (66) aufweist, so dass das Vorsatzgerät (30)
in mindestens zwei Drehpositionen an der Hand-
Werkzeugmaschine (10) drehfest befestigbar ist.

11. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Stützfläche (34) an einem Ringab-
schnitt des Vorsatzgeräts (30) zur Aufnahme eines
Kopfes (16) des Maschinengehäuses (11) der Hand-
Werkzeugmaschine (10) angeordnet ist.

12. Vorsatzgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
satzgerät (30) ein Umlenkgetriebe, insbesondere ein
Winkelgetriebe (39) oder ein Exzentergetriebe, um-
fasst, so dass Achsrichtungen der Eingangswelle
(37) und des Vorsatzgerät-Abtriebsteils (38) zuein-
ander winkelig oder parallel versetzt sind.

13. Hand-Werkzeugmaschine (10) mit einem Vorsatz-
gerät (30) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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